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Der deutsche Tagesbericht
WTB . Großes Hauptquartier , 26 . Sept . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz: Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls Kronprinz Rupprecht von Bayern : Die
englisch -französische Infanterie ist gestern , am vierten Tage
des großen Ringens der Artillerien zwischen Ancre und
Somme zum einheitlichen Angriff angetreten. Der mittags
cingeleitete Kampf tobte mit der gleichen Wut auch Nachts
fort . Zwischen der Ancre und Eamourt - l '-Abbaye erstickte
der feindliche Ansturm in unserem Feuer oder brach blutig
vor unseren Linien zusammen.

Erfolge , die unsere Gegner östlich von Eaucourt - l '-
Abbaye und durch die Besitznahme der in der Linie Gueude-
court-Bouchavesnes liegenden Dörfer davongetragen haben
sollen anerkannt, vor allem aber soll unserer heldenmütigen
Truppen gedacht werden , die hier den zusammengefaßten
englisch -französischen Hauptkräften und dem Masseneinsatz
des durch die Kriegsindustrie der ganzen Welt in viel-
monatiger Arbeit bereitgestellten Materials die Stirn bieten.
Bei Bouchavesnes und weiter südlich bis zur Somme ist
der oft wiederholte Anlauf der Franzosen unter schwersten
Opfern gescheitert.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Front des Generalfeld¬
marschalls Prinz Leopold von Bayern : Sechsmaliger
Ansturmstarker feindlicher Kräfte bei Manajow schlug
vollkommen und unter blutigsten Verlusten fehl.

Ein russisches Riesenflugzeug wurde bei Borguny (west¬
lich von Krewo) nach hartem Gefecht von einem unserer
Flieger abgeschossen, in derselben Gegend unterlag auch ein
russischer Eindecker im Luftkampf.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl:
Im Ludowa- Abschnitt sind abermals heftige feindliche An¬
griffe , weiter südlich Teilvorstöße abgewiesen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen : Im Abschnitt
von Hermannstadt (Nagy Szeben) stehen unsere Truppen
in fortschreitendem Angriff.

Rumänische Kräfte gewannen beiderseits der Kammlinie
Szurduk -Vulkan-Paß die Grenzhöhen. Die Paßbesatzungen
selbst schlugen alle Angriffe ab ; sie sind heute nacht durch
Befehl zurückgenommen.

Balkankriegsschauplatz: Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls von Mackensen : An der Front keine be¬
sonderen Ereignisie.

Luftschiff und Flieger griffen Bukarest erneut an.
Mazedonische Front am 24 . September: Kleinere, für

die bulgarischen Truppen günstig verlaufene Gefechte östlich
des Prespa -Sees und ' beiderseits von Florina . Stellen¬
weise lebhafte Artilleriekämpfe.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
« * *

Der Montag war einer der heißesten Kampfesrage
an der Somme seit dem 1 . Juni . Nach viertägiger!
Artillerievorbereitung brach nachmittags der gemeinsame
Sturm los . Ehrlich gesteht der deutsche Tagesbericht ein,
daß in dem fürchterlichen Ringen , daß der Feind an
der Lötstelle, wo die englischen und die französischen
Truppen sich die Hand reichen , mit dem Masseneinsatz von
Regimentern die deutsche Linie zurückgedrückt und einige
Dörfer genommen haben . Ties gilt von dem Abschnitt
nördlich und nordwestlich von Bouchavesnes bis Eau-
court-l 'Mbaye . Nach dem französischen Bericht soll der
Feind bis dicht an Combles herangekommen sein . Ter
nicht zu unterschätzende Fortschritt wurde aber mit ge¬
radezu ungeheuerlichen Menschenopfern erkauft, und auf
icn beiden Flanken brachen die Angriffe der Engländer
sowohl wie die der Franzosen unter schwersten Verlusten

! ergebnislos zusammen, so oft sie auch die Anstürme wie-
s derholteu.
j Tie Lage im Osten wird von einem srauwsischen
! Berichterstatter im russischen Hauptquartier dahin ge¬

kennzeichnet : Seit die Deutschen unter der einheitlichen
! Oberleitung Hindenburgs stehen, sind die Kämpfe für

die Russen täglich ernster geworden. Die österreichische
Front sei von neuem gefestigt und bereits sei der Feind
(die Deutschen und ihre Verbündeten ) in mehreren Ab¬
schnitten zum erfolgreichen Angriff übergegangen . Der
Hagel der deutschen Artillerie praßle ohne Unterbrechung
über die russischen Linien nieder . — Heute werden
wieder außerordentlich starke Angriffe der Russen bei
Manajow sowohl als auch im Ludowa-Abschnitt gemeldet,
die jedoch überall mit den schwersten Einbußen für den
Feind abgeschlagen sind . Ein russisches Riesenflugzeug
und Eindecker wurden von unseren Flugzeugen im Luft¬
kampf zum Absturz gebracht. — In Siebenbürgen
schreitet der Kampf gegen die Rumänen bei Hermann¬
stadt glücklich fort , doch gelang es in den transylvanischen
Alpen, am Vulkanpaß , verlorene Höhen zurückzugewinnen.
In der Dobrudscha wird weiter vorbereitet , unter¬
dessen sind aber deutsche Zeppeline und Flieger wieder
über Bukarest gewesen , was die Stimmung dort jeden¬
falls nicht gchoben hat . — In Mazedonien haben
die Bulgaren eine Reihe glücklicher Gefechte zu ver¬
zeichnen.

Aus russischer Quelle kommt die Nachricht, daß die
serbische Division im russisch-rumänischen Heer in den
Kämpfen zwischen Mangalia und Azaplar (Dobrudscha)
am 17. September , als sie von deutschen und bulgarischen
Truppen umringt

" war , nach tapferer Gegenwehr fast
ganz aufgerieben worden sei. Der Bajonettkampf und
ein glänzender Sturmritt der deutschen Reiterei habe das
Schicksal entschieden . Ueber 5000 Serben und fast alle
Offiziere bedeckten das Schlachtfeld. — Rule Britannia!

Die Sprengung des Col di Lana durch die Ita¬
liener zu Ostern hat jetzt ein Gegenstück durch die Spreng¬
ung am Monte Cimone nördlich Arsiero (östlich der
Südspitze von Tirol ) erhalten , die zur Vernichtung dev
dortigen italienischen Stellung führte . In dieser Stel¬
lung , die sich auf dem südwestlich ves Forts Casaratti
aufragenden , über 1200 Meter hohen, und so einen Teil
des Asticotals beherrschenden Gipfel , befand, war zur
Zeit der Sprengung ein Bataillon des Feindes unter¬
gebracht. Die Sprengstollen und Minengänge waren seit
längerer Zeit vorgetrieben worden . Am 22 . September
nun gingen die Sappeure vor, um die Sprengmine zu
zünden. Geführt wurden sie von Albin Mlaker , den im
Mai rasch berühmt gewordenen jungen und verwegenen
Oberleutnant , der damals mit einer Handvoll Soldaten
in das Fort Casaratti eindrang , das Panzerwerk mit seiner
Besatzung nahm und noch rasch die erbeuteten Geschütze
gegen den Feind richtete. Als die Stellung in die Luft
geflogen war , zeigte es sich , daß eine Kompagnie des
Bataillons völlig verschüttet war , der Rest des Bataillons
versuchte sich gegen den tollkühnen Oberleutnant und
seine miteindringenden Leute zwar zu wehren, aber ein
Bataillon des Salzburger Regiments Nr . 59 hatte die
Stellung bereits umgangen und war bereits in ihrer
Flanke und in ihrem Rücken . Jetzt war der Nahkamps
kurz . Die 13 italienischen Offiziere ergaben sich, mit
ihnen über 400 Leute . Die zwei Maschinengewehre, die
bei der Sprengung unversehrt geblieben waren , wurden
mitgenommen.

Ein neues deutsches Handelsuntersee¬
boot in Amerika.

WTB . London, 26 . Sept . (Reuter .) Ein amerikanischer
Schleppdampfer erhielt Befehl, nach der Nähe von Montauk
Point zu fahren, um ein deutsches Handels -Unterseeboot
nach Newlondon (Connecticut) zu schleppen.

Neuer großer Luftschisfangrisf auf
England.

WTB . Berlin, 26 . Sept. In der Nacht vom 25.
auf 26 . September hat ein Teil unserer Marineluft¬
schiffe den englischen Kriegshafen Portsmouth , befestigte

Plätze an der Themsemündung, sowie militärisch wichtige In¬
dustrie - und Bahnanlagen Mittelenglands, darunter Jork,
Leeds, Lincoln u : Derby ausgiebig und mit sichtbarem Erfolg
mit Spreng- und Brandbomben belegt. Die Luftschiffe sind
trotz starker Gegenwirkung unbeschädigt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die Neutralen und Vermittelung.
Der Schweizer Bundesrat hat auf ein Gesuch der

Ford -Konferenz geantwortet , welcher , an die neutralen
Regierungen gerichtet, den sofortigen Zusammentritt einer
Konferenz der Neutralen fordert , um einen „ ge¬
rechten und dauernden Frieden beschleunigt zustande zu
bringen "

. Der Schweizer Bundesrat hat abgelehnt, weil
keine Aussicht eines positiven Ergebnisses bestehe . Auch
der Versuch sei vergeblich , ja gefährlich ; vertraulicher Ge¬
dankenaustausch der Regierungen sei vielleicht aus¬
sichtsvoller.

Ungefähr um die gleiche Zeit wurde von Christiania
auch das Ergebnis der nordischen Ministerkonferenz ver¬
öffentlicht und u . a . gesagt, man halte die Initiative der
drei nordischen Mächte zur Vermittlung zwischen den
kriegführenden Staaten oder zu ähnlichen Veranstaltungen
für ausgeschlossen . Andererseits sei Erweiterung der Zu¬
sammenarbeit zwischen den neutralen Staaten wünschens¬
wert zur Wahrung gemeinsamer Interessen „unter Aus¬
schluß jeglicher Parteinahme für die eine oder andere der
kriegführenden Mächtegruppen ".

Die Ansichten der Schweizer und der nordischen Re¬
gierungen über das Unmögliche und Gefährliche eines
sogenannten Vermittlungsversuches liegen ihrer Richtig¬
keit nach zu sehr aus der Hand , als daß sie einer Be¬
gründung bedürften . Der Kampf zwischen den beiden
Mächtegruppen wird mit Anstrengung aller Kraft und
mit äußerster Erbitterung geführt . Unsere Gegner ver¬
suchen alles daran zu setzen , um noch vor Hereinbruch
des Winters zu einer siegreichen Entscheidung oder jeden¬
falls zu einer Lage zu gelangen , welche die Art der end¬
lichen Entscheidung als sicher erscheinen läßt . Eine Ver- ,
Mittelung in diesem Augenblick von seiten einer Anzahl'
kleinerer neutraler Mächte ist ein unmöglicher Gedanke.
Es handelt sich nicht um einen Streit , in dem es auf ein
„Sich^Bertragen " herauskommen könnte, sondern um die
größte Weltentscheidung, die jemals bevorgestanden hat.
Die negative Stellungnahme der Schweizer und der nor¬
dischen Regierungen ist eine derartige Selbstverständlich¬
keit, daß ihre Begründung beinahe als merkwürdig er¬
scheint . Ter Unterschied von diesem Vermitteluugsge-
danken kleiner Mächte und demjenigen, welchen oer Prä¬
sident Wilson als ein Gebot moralischer Pflichten
Amerikas darzustellen liebt, tritt hier klar hervor : Wil¬
son und die Amerikaner wollen vermitteln , aber „ ver¬
mittelnd eingreifen "

. Ter Zeitpunkt der Vermitte¬
lung soll für die Vereinigten Staaten der Augenblick sein,
der sie zum Weltschiedsrichter macht und gleich¬
zeitig die deutsche Zukunft vernichtet. Ter rich¬
tige Augenblick zu diesem Eingreifen nach dem Stande
des Kampfes und seiner Aussichten soll deshalb mit sorg¬
fältiger Aufmerksamkeit abgepaßt werden . Alles in allem
soll also das vermittelnde Eingreifen für die Vereinigten
Staaten ein macht- und wirtschaftspolitischer Fischzug
ohnegleichen werden.

Anders steht es mit den kleinen neutralen Staaten
Europas . Es ist begreiflich genug , daß sie und ihre Be¬
völkerung (abgesehen von denjenigen Kreisen, welche bei
dem jetzigen Zustande reich werden) mit schwerer Sorge in
die Zukunft blicken. Diese Mächte sehen sich in der»
immer klarer werdenden Erkenntnis der beängstigenden
Tatsache, daß unsere Feinde sie durch immer rücksichts¬
loser zugreifende Mißhandlung nur als ihr Objekt be¬
handeln und durch die fortgesetzte Steigerung auf das
Ziel Hinsteuern , den Zustand unerträglich zu machen und
eine Entscheidung im Sinne des Ausschlusses an Groß¬
britannien herbeizuführen . Jur anderen Falle aber soll
durch Aushungerung und andere Mißhandlung die neu¬
trale Macht dann soweit mürbe gemacht sein , daß
sie als zweites Griechenland behandelt werden kann.

Wohin die Entwicklung der neutralen Mächte wäh¬
rend des Krieges noch kommt, entzieht sich der Beurtei¬
lung , zum Teil auch der Erörterung . Tie Bedeutung
dieser Frage für Deutschland ist groß . Ihre Lösung wird



auf das allrrwesemlichD.' van dar deutschen Kraft und )der Richtung beeiuflußr -verdeu , welcher dieser der deut¬
sche Wille gcht. Auch uuter diesem Gesichtspunkte be¬
trachtet ist der Erfolg der deutschen Kriegsanleihe ein
Faktor von bohem Gewichte den Neutralen gegennd n- nnd
für sie.

Unsere Zeitung bestellen!
Die sozialdemolr . Reichskonserenzo

Nach dreitägigen Beratungen ist am Samstag abend
die Reichskonserenz der Sozialdemokratischen Partei in
Berlin wieder auseinandergegangen , nachdem auf ihr eine
starke Mehrheit die Haltung der Reichstagsfraktion aufs
neue gebilligt und festgestellt hat.

Die Verhandlungen sind in Ruhe und Sachlichkeit
geführt worden . Beide Gruppen , sowohl die der Frak¬
tionsmehrheit , wie die der aus verschiedenen Richtungen
zusammengesetzten .Opposition , legten sich Zurückhaltung
ans, um es nicht zu einer gewaltsamen Lösung des Kon¬
fliktes zu treiben , die eine Parteisprengung zur Folge ge¬
habt hätte . Aber die Gegensätze selbst bleiben in ihrer
vollen Schärfe bestehen . Nur daß durch einen Schachzug
des Abg . Haase, der in seiner Resolution das Recht der

. Konferenz zu sachlichen Beschlüssen bestritt, und nur die
^Möglichkeit einer unverbindlichen Aussprache zugestand,
das Unfeinanderprallen umgangen und vermieden wurde.
Dabei hat sich die Opposition , das Recht , ihre von der

.Fraktionsmehrheit abweichende Haltung zu vertreten , ge¬
währt . Ausdrücklich nimmt sie es auch weiterhin für sich
>in Anspruch , so lange, bis der nach ihrer Ansicht allein
zur Entscheidung berechtigte Parteitag gesprochen
haben wird . Auf ihn wartet sie , und auf die setzt sie
ihre ganze Hoffnung.

Die große Mehrheit der Partei habe die Verpflich¬
tung der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands zur
Landesverteidigung und zur Verhütung einer Zerstücke¬
lung unseres Vaterlandes anerkannt . Dabei will sie
für alles eintreten , was geeignet ist, die europäischen
Staaten aus dem Weg zu einer engeren Rechtswirtschast
und Kulturgemeinschaft zu führen, aber über diesen in¬
ternationalen Ideen steht ihr doch das Recht der ei¬

genen Nation. Daß sie das so nachdrücklich festz-
gelept hat, wird man als charakteristisches Kennzeichen dev

jReichskonferenz festhalten müssen.
Die Gegnerschaft der Fraktionsmehrheit vermochte

für chre Opposition neue Gründe nicht anzuführen , es
sei denn, daß sie nach Haases Wort sich verpflichtet fühle,
unbekümmert um das , was die sozialdemokratischen Par¬
teien der Ententeländer an kriegshetzerischen Beschlüssen
gefaßt haben, als Vorkämpferin und Hüterin der inter¬
nationalen Bestrebungen vorauzugehen . Ist dies ein die
realen Verhältnisse bis zur Unsinnigkeit verleugnender!
Doktrinarismus , der, mag das Vaterland auch darüber
zugrunde gehen , nur die Idee retten will ? Oder liegen
dieser Stellung andere Motive zugrunde ? 'Es wäre mög¬
lich. Nach Mitteilungen aus spanischer Quelle soll der
Abg . Haase bei der Sitzung des internationalen sozi¬
alistischen Büros in den letzten Tagen des Juli 1914
zusammen mit der Delegierten Rosa Luxemburg Aeuße-
rungen getan haben, die die Mgeordneten der neutralen
und Ententeländer sehr zufriedengestellt, hernach aber
infolge der gerade entgegengesetzten Haltung der sozial¬
demokratischen Reichstagsfraktion am 4 . August das all¬
gemeine Geschrei von dem „Verrat der deutschen Sozial¬
demokratie" entfesselt hätten.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 26 . Sept. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : An der Somme front lebhafte Artillerietätigkeit
im Laufe der Nacht an verschiedenen Abschnitten nördlich und
südlich des Flusses. Ans dem rechtenMaasufcr wiesen wir
leicht einen deutschen Angriff auf ein französisches Werk östlich
des Waldes von Baur und Ehapitre ab . Der Artilleriekampf
dauert im Abschnitt Thiaumont — Flenry — Vaux — Cha-
pitrc heftig an.

Flugwesen: Feindliche Flugzeuge warfen gestern abend
gegen 8 Uhr Bomben auf die Gegend von Luneville . Eine
Frau wurde leicht verletzt . Der Sachschaden ist unbedeutend. Im
Laufe des gestrigen Tages stürzte ein von einem französischen
Flugzeug angegriffener feindlicher Apparat steuerlos nördlich non
Miserey ab .

'Drei andere , ernstlich getroffene Flugzeuge wur¬
den zur Landung gezwungen . In der Nacht zum 2S . September
warfen französische Flugzeuge 98 Bomben auf Dorf und Bahn¬
hof Guiscard. In der gleichen Nacht warfen 7 französische Flug¬
zeuge 89 Bomben auf den Bahnhof von Audun- le -Romän ..
In Rombach wurde nach dem Bombardement ei » Brand beob¬
achtet.

Orient armer: Auf dem linken Ufer der Struma ge¬
lang den Engländern bei einer Streife ein Angriff auf Iani-
mah ( ? ) nördlich von Mactbames ( ?) . Ein - französische Ab¬
teilung, die zu ihrer Rechten operierte , nahm einen Schützen - !
graben mit dem Bajonett und machte Gefangene. . Vom Doiran - i
See bis zum Wardar zeigte sich unsere Artillerie sehr tätig.
Ein Bombardement von Doiran rief Brände hervor. Der Vor¬
marsch vom linken Flügel dauere auf der ganzen Linie an.
In der Gegcno von Broö näherten sich die Serben dem Grenz-Kamm nördlich von Kruscgad. Nordöstlich von Florina nahm
französische Infanterie die ersten Häuser von Petorack nach ei-
nem lebhaften Kampf und drang leicht nördlich von Florina vor
Westlich dieser Stadt nahmen Russen im Sturm die vomFeind stark befestigte Höhe 916 . In dieser Gegend wurde ein
bulgarischer Gegenangriff durch unser Artilleriefeuer angehaltenund durch Franzosen und Russen mit dem Bajonett zurückgewor-fer . Südöstlich von Florina lieferte eine französische Sicherungs¬abteilung südlich des Presbasees den bulgarischen Streitkrüf-ten, die von Biklista gekommen waren , lebhafte Gefechte.

Abends : Nördlich der Somme ist die Schlacht aufder französisch- englischen Front heute mit Heftigkeit wieder aus¬genommen worden . Die französische Infanterie schritt gegenmittag zum Angriff zugleich gegen die deutschen Stellungenzwischen Combles und Rancourt und gegen die vom Feindvon diesem letztgenannten Orte bis zur Somme angehäuftenVerteidigungsanlagen . Nordöstlich von Combles haben wir unsereLinien bis zu den Südrändern von Pregicourt vorgetragen unddas gesamte , mächtig ausgedehnte Gebiet, das sich zwischen die¬sem Weiler und dem Hügel 140 ausdehnt, erobert. Das DorfRancourt ist gleichfalls in unsere Hand gefallen . Oestlich desWeges nach Bethune habe » wir unsere Stellungen in einerTiefe von etwa einem Kilometer erweitert. Im Raum Weg nachCombles—Bouchavesnes wurde die Höhe nordöstlich dieses Ortesim Sturm genommen und südöstlich der Hügel 130 erreicht.Weiter nach Süden haben wir uns mehrerer Grabensystemenahe dem nördlichen Teil des Kanals bemächtigt , die sich vomWege nach Bethune dis zur Somme erstrecken. Die Zahl derunverwundeten Gefangenen überschreitet jetzt , soweit sie bishergezählt sind , 400 . sonst ist von der Front kein wichtigesEreignis zu melden , mit Ausnahme ziemlich lebhaften Artil-leriekampses auf dem rechten Ufer der Maas , in der Gegendvon Vaux , Chapitre und Le Chenois. e
Flugwesen: In der Nacht vom 24 . auf den 25. Sep-tember hat eine Gruppe von Fliegern 150 Granaten auf dieBahnhöfe von Ham , Hombleux , Manoncourt und auf denFlugplatz von Biraignes geworfen.
Belgischer Bericht: An verschiedenen Punkten der

belgischen Front haben Artilleriezweikämpfe stattgefunden , ins¬
besondere bei Ramscapelle und in der Umgegend von Dixmuiden.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 26 . Sept. Amtlicher Bericht von gesternnachmittag: Feindliche Angriffe südlich von Courcelette wurden

zurückgewiesen . Wir ließen bei Neuve-Chapelle und bei Hul-luch Minen springen.
WTB . London , 26 . Sept . Heeresbericht vom 25 . September:Südlich der Ancre griffen wir feindliche Linien überall erfolg¬reich an und erstürmten die Front von 6 Meilen zwischen Com¬bles und Martinpuich in über einer Meile Tiefe. Die befestigtenDörfer Morval und Lesbeufs wurden erobert, ebenso mehrere

. Laufgräben. Das Dorf Morval liegt auf den Anhöhen
j nördlich von Combles und . stellte mit seinen unterirdischen Stein¬

DasRätseldesH
Roman von L . Waldbröl.

(Forschung.) ( Nachdruck verboten.)

Er hatte keine Antwort , und sie sah , daß sein Ge¬
sicht sich plötzlich tiej beschattet hatte. Erstaunt sah sieihn an.

„ Warum schauen Sie denn mit einemmal jo finster ?"
fragte sie in der offenen Art, die sie so gut kleidete.
»Es ist doch wohl kein Unrecht , daß ich jetzt Holderegger
heiße, und jedenfalls bin ich ganz unschuldig daran . Papahat nämlich um die Erlaubnis nachgesucht , auch im bürger¬
lichen Leben den Namen führen zu dürfen, unter dem
er von jeher seine schriftstellerischen Arbeiten veröffent¬
licht hat. Es ist außerdem der Mädchenname seinerMutter ."

Das Antlitz ihres Gegenübers hatte sich schon wieder
aufgehellt , und eine angenehme Ueberraschung klang aus
seiner Erwiderung:

„Ihr Vater wäre also derselbe Stephan Holder¬
egger , der die ausgezeichneten Bücher über Volkskunde ge¬
schrieben hat ?"

„Jawohl , der nämliche ! Sie kennen ihn also ? Ach,
wie mich das freut ! Die Welt scheint wirklich sehr klein
zu sein, daß sich doch immer irgendwelche gemeinschaft¬
lichen Beziehungen finden auch zwischen Menschen, die
sich zum erstenmal begegnen I Aber Sie haben mir noch
immer nicht gesagt, warum Sie so verstimmt waren , als
ich den Namen zuerst genannt ."

„Ich glaubte , es wäre der Name Ihres Gatten ."
„Ah — Sie hielten mich für verheiratet ? Aber

das wäre doch immer noch kein vernünftiger Grund ge¬
wesen, um verdrießlich zu sein. Oder fanden Sie . daß ich
mich für eine verheiratete Frau etwas zu — nun . sagen
wir : etwas zu burschikos benommen hätte ?"

„Nein, das war es nicht . Aber haben Sie schon ein¬
mal etwas von einem Engel gehört, der verheiratet ist ?"

„Ach , Sie find noch immer bei Ihrem Zitat aus
dem Hebräerbrief ? Aber dann möchte ich mich allen
Ernstes gegen den schmeichelhaften Vergleich verwahren.
Denn ich hege durchaus nicht die Absicht, für alle Zukunft
allein durch das Leben zu wandern ."

Er dachte an den jungen Mann , den sie gestern
als einen Freund erwähnt hatte, der mit Freuden alles
für sie tun würde , und mit dem sie — nach den aus¬
geborgten Kleidern zu urteilen — wohl auf einem sehr
vertrauten Fuße stehen mußte . Wieder erschien die tief
eingeschnittene Falte auf seiner Stirn . Und wieder hatten
Margaretes scharfe Augen die Veränderung sofort wahr¬
genommen . Eilig huschte sie deshalb über das offenbar
etwas bedenkliche Thema hinweg , indem sie, noch ehe er
hatte antworten können, fortfuhr:

„Uebrigens warte ich schon längst darauf, etwas von
einer Frau Arenberg zu hören ."

„Diese Erwartung kann ich leider nicht erfüllen , denn
eine Frau Arenberg ist bis zur Stunde nicht vorhanden . "

„Schade I Denn wenn sie recht nett wäre — und
Sie würden ja im anderen Fall nicht geheiratet ha¬
ben —, so würde sie mich wahrscheinlich einladen , ein
paar Tage hier zu verweilen — eine Einladung , die ich
selbstverständlichmit dem größten Vergnügen angenommen
hätte . Da sie aber nicht existiert, muß ich nun wohl
daran denken, mich auf den Aufbruch vorzubereiten . "

„ Daran wird sich allerdings nichts ändern lassen.
Denn unter den obwaltenden Umständen - "

„O Sie brauchten es gar nicht besonders zu be,
kräftigen, mit welcher Ungeduld Sie den Augenblick her¬
beisehnen, in dem Sie mich endlich los sein werden . —
Wünschen Sie noch eine Tasse Kaffee ? "

Sie unterbrach sich, denn man hörte draußen das
Knirschen von Wagenrädern und das Geräusch eines
schweren Trittes auf dem Kiesweg vor dem Hause.
Margarete , die mit dem Rücken gegen das Fenster saß,
wandte sich neugierig um und nickte, wie wenn sie den
Gruß eines draußen Befindlichen erwiderte.

„ Das ist ja der alte Christian Baumann , der Milden-
!> r, , , Frachtfuhrmann . Der gute alte Christian ! Er
- i wenig verwundert sein , mich hier zu finden . "

höhlen,
'

Laufgräben und Drahtoersperrüngen eine furchtbare Fe¬stung dar . Der Besitz dieser zwei Dörfer ist von beträchtlichemmilitärischen Wert und unterbricht faktisch die feindlichen Ver-bindungen mit Combles. Eine große Iah ! von Gefangenen wur¬de gemacht , viele Maschinengewehre und anderes Kriegsmaterialerbeuet und dem Feind schwere Verluste zugefügt. Unsere Ver¬luste sind im Vergleich zu den Erfolgen verhältnismäßig klein 6feindliche Aeroplane wurden gestern in Luftgefechten zerstört undmindestens 3 andere in beschädigtem Zustand zu Boden qe-trieben . 3 unserer Flugzeuge fehlen.

Der Krieg zur See.
Cagliari , 26 . Sept. Ter an der Küste vonSardinien von einem Tauchboot versenkte Dampfer „ Eli¬

sabeth "
, niit Zucker für Italien beladen, war das größte

Handelsschiff Norwegens . Ter Gesamtwert wird auf10 Mill . Mark geschätzt.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 26 . Sept . Ter österreichische Tages¬

bericht bestätigt wiederum die Meldungen des deutschen
Berichts von der Lslfvont in allen Teilen.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia , 26 . Sept . Amtlicher Bericht von

gestern : Mazedonische Front: An der FrontLerin -Höhe Kajmakcalan lebhafte Artillerietätigkeit . Ein
Versuch der feindlichen Infanterie , auf der ganzen Front
vorzurücken, scheiterte . Im Moglenitzatal schwache , füruns günstige Jnsanteriegesechte . Zu beiden Seiten des
Wardar schwaches Artilleriefeuer . Feindliche Artillerie,die Brandgranaten auf die Stadt Doiran schleuderte,
rief dort einen Brand hervor . Am Fuße der Belasst«Planina Ruhe . An der Strumafront lebhafte Artillerie¬
kämpfe . Ein Versuch der feindlichen Abteilungen , aufdas linke Ufer des Flusses östlich von Orliak vorzu¬
dringen , scheiterte . In dem Kamps vom 25 . September
ließ der Feind allein vor dem Dorfe Tolfnskaaradjowo
mehr als 400 Leichen liegen . An der Küste des AegüischenMeeres herrscht Ruhe . — Rumänische Front: Längsder Donau Ruhe . In der Tobrudscha rückten unsere
Truppen auf der rechten Flanke erfolgreich Vor und be¬
setzten die Linie Amzartch-Perveli . Der Feind zog sichin nördlicher Richtung zurück . Aus den übrigen Teilen
dieser Front schwache Artillerie - und Jnfanterietätig-
keit. — An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Der russische Be icht.
WTB . Petersburg . 26 . Sept. Amtlicher Bericht von ge¬stern nachmittag : Von der West- und der Kaukasusfront ist

nicht Wichtiges zu melden.
Der rumänische Tagesbericht.

WTB . Bukarest , 24 . Sept. Nord - und Nordwest¬front. Bei den« Berge Caliman dauert unser Vorrücken fort.Wir haben 73 Gefangene und ein Maschinengewehr eingebracht.
Oestlich von Sibia (Hermannstadt) haben wir den Feind ange-daten zu Gefangenen machten und 5 Maschinengewehre erbeu-
griffen und zurückaeschlagen , wobei vier 4 Offiziere, 300 Sol-teten. Im Iiu -Tal Teilunternehmunaen. Der Feind wurde zu¬
rückgeworfen . Wir erbeuteten zwei Maschinengewehre . Die Ge¬
samtzahl der bis jetzt in dieser Gegend gemachten Gefange¬nen beträgt 48 Offiziere, 6836 Mann. — Südfront: Bei¬
derseitiges Artilleriefcuer an der Donau . In der Dobrudfcha
ist unser linker Flüget vorgegangen. Wir haben einen Offizierund 53 Mann gefangen genymmen.

2g . g . Nord- und N o r d w e stfr o n t : Im Iiu -Tal
wiesen wir mehrfache feindliche Angriffe ab . Auf der übrigenFront Gefechte von Erknndungsabteilungen . Auf der Südfrontin der Dobrudfcha Kämpfe einzelner Abteilungen. — Luft¬
angriff: Ein Zeppelin ist in der letzten Nacht nach Bukarest
gelangt und durch unsere Geschütze von dort entfernt worden.
Unterwegs warf er drei Brandbomben ab , ohne eine Wirkung
zu erzielen.

, ert Arenberg war bestürzt , uno er
'

vermochte
seine Erregung nicht zu verbergen.

„Sie wollen damit jdach nicht sagen, daß Sie von
jemandem erkannt worden seien, der in Mildenburg lebt ?"
fragte er hastig. Verwundert und verständnislos sah sie
ihn an.

„Aber das ist doch selbstverständlich. Der alte Christian
kennt mich ebensogut wie ich ihn. Wie hätte er also bei
meinem Anblick darüber in Zweifel sein können, wer ich
bin . Er grinste ja über das ganze Gesicht , als er seine
Mütze zog . Und ich will hinausgehen , um mit ihm zu
plaudern ."

Sie war schon aufgestanden , aber Robert Arenberg»der sich ebenfalls erhoben hatte, vertrat ihr den Weg.
„ Sie werden nichts Derartiges tun , mein Fräulein —

unter keinen Umständen ! — Wenn dieser Christian wirk¬
lich der Meinung sein sollte , in Ihnen die Tochter des
Herrn Stephan Götter erkannt zu haben , so werde ich schon
irgendeine Lüge ersinnen, um es ihm wieder auszureden.Denn Fräulein Margarete existiert nicht . Hier gibt es
nur ein Fräulein Holderegger . das er im übrigen nichtweiter zu Gesicht zu bekommen braucht. Ich bitte Sie
dringend , sich zurückzuziehen und sich auch nicht am Fenster
zu zeigen , solange dieser Mann in der Nähe ist. "Die gebieterische Entschiedenheit, mit der er sprach,
stand in einem befremdlichen Gegensatz zu der liebens¬
würdigen Ritterlichkeit seines bisherigen Benehmens . AVer
allzu tief schien der Eindruck , den er damit aus das jungeMädchen hervorbrachte trotzdem nicht gerade zu sein.

„O weh !" sagte sie. „ Da bin ich ja , wie es scheint«nter ein« sehr strenge Vormundschaft ae ^ mmenl Aber,

»
'chlupfte sie hinaus , ohne daß dasLächeln von ihrem Gesicht geschwunden wäre.

Fortsetzung folgt.



Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 26 . Sept . Amtlich wird Verlautvart

pom 26 . September 1916:
Italienischer Kriegsschauplatz: Der Süd¬

teil der Karsthochfläche stand zeitweise unter starkem Feuer
der feindlichen Artillerie . An der Fleimstalfront be¬
schossen die Italiener das Werk Dossaccio und den Ab¬
schnitt Cardinal -Coltowndo . Auf dem Cancenagol wur¬
den 27 Alpinst darunter 2 Offiziere , gefangen genom¬
men . — Der zur Rettung der italienischen Verschütteten
am Cimone angebotene Waffenstillstand wurde vom Feind
abgelehnt.

Neues vom Tage.
Neue Verdächtigungen.

Berlin , 26 . Sept. Die „Nordd . Mg . Zeitung"
schreibt : Die feindliche Presse hat in letzter Zeit wieder¬
holt Nachrichten des Inhalts verbreitet , daß Deutsch¬
land Angehörige fremder Staaten in sein Heer einstellt.
Diese Nachrichten entbehren selbstverständlich jeder Be¬
gründung und verfolgen den offensichtlichen Zweck, diet
Stärke der deutschen Wehrmacht in den Augen der Neu¬
tralen herabzusetzen.

Die Deutschvölkische Märtet.
Kassel , 26 . Sept. Am Sonntag fand hier eine

Sitzung des Gesamtvorstandes der Deutschvölkischen Par¬
tei statt . Am Vorabend sprach der Reichstagsabg . Prof.
Dr . Werner - Gießen über den „Kampf gegen Eng¬
land"

. Er verurteilt scharf die Bestrebungen der Flau¬
macher, die in Deutschland von Verständigung mit Eng¬
land reden in dem Augenblick, wo unser schlimmster
Feind erklärt , daß er uns politisch und militärisch ver¬
nichten wolle . Er forderte unter stürmischer Zustim¬
mung rücksichtslose Einsetzung aller uns zu
Gebote stehenden Kampfmittel. Die Massen¬
versammlung nahm eine dahingehende Entschließung an;
ferner sprach sich die Versammlung einstimmig gegen
die politische Zensur aus , die ungleichmäßig ge-4
handhabt werde, und verlangte , daß der Kriegswucher
unter Ktiegsrecht gestellt und unnachsichtlich verfolgt
werde . Die Entschließung des Gesamtvorstandes for¬
dert, daß während und nach dem Kriege die Reichsgrenzen
gegen die Zuwanderung minderwertiger Völkerteile ge¬
schlossen werden.

Coßmann gegen Valentin.
München, 26 . Sept . Prof . Coßmann hat gegen

den a . o . Prof . Valentin in der bekannten Angelegenheit
eine Beleidigungsklage angestrengt.

Erdbeben.
Kreiburg , 26 . Sept. Heute nacht kurz nach stz2 Uhr

wurde hier deutlich eine starke 'Erschütterung wahrge-
. nommeu , die einige Sekunden anhielt und von einem

unterirdischen Rollen begleitet war . Der Stoß verlief in
vertikaler Richtung . Genaueres konnte noeb nickt fest-
gestellt werden.

Nene Betrügereien.
Posen , 26 . Sept . In der Stadt und Provinz

ist man neuen ungeheuren Schiebungen von Getreide
auf die Spur gekommen . Es handelt sich um einige
Hunderttausend Sack , die angeblich für die Kriegs-Ge¬
treidestelle geliefert wurden , in Wirklichkeit aber in den
Lägern der Spekulanten verschwanden. Vermutlich ist
das Getreide oder wenigstens ein Teil davon, ins Aus¬
land verkauft worden.

Berlin , 26 . Sept . Der frühere norwegische Minister
Björn Björnson, ein Sohn des Dichters , hat mit
dem früheren Minister Ibsen, gleichfalls Sohn des-
bekannten Dichters , in der letzten Zeit Polen besucht, um
die Kulturarbeit der Deutschen in dem verwahrlosten
Lande kennen zu lernen . In der Warschauer „Godzino
Polski " veröffentlicht nun Björnfon einen Artikel, in dem
er seiner rückhaltlosen Bewunderung für das Ausbruch
gibt, was die deutsche Verwaltung in Polen geleistet hat.
Er nennt die geschaffene Ordnung der Verhältnisse ein!
Kulturwunder ; die Polen seien der westlichen Kultur
vollkommen gewonnen, das Russentum werde hier nie
wieder eindringen können. Verglichen mit den früheren
Verhältnissen sei es, als ob man aus trübem Wetter in
Hellen Sonnenschein eintrete . Die Polen seien aus dev
125 Jahre währenden Herrschaft der Russen befreit , da¬
für werden sie den Deutschen einmal dankbar sein müssen.
(In Deutschland wird man die gewiß ehrlich gemeinte
Bewunderung des wackeren Blutsgenossen doch nicht mit
ganz ungemischter Freude lesen . Es sind eben wieder die
Anderen, für die deutsche Kraft und deutsches Blut ge¬
arbeitet haben . Und mit dem Dank ist es immer so einej
eigene Sache gewesen , wie unzählige Beispiele in der
deutschen Geschichte beweisen . D . Schr .)

Rom , 26 . Sept. Die „Roma" veröffentlicht einen
Aufsatz von Pasquale Pensa , der sagt, wenn der Vier¬
verband jetzt einen einheitlichen Erfolg erringe , dann,
werde die deutsche Regierung nachgeben und Frieden
Mächen . (Die „Newhork Tribüne " schreibt , Deutschland
werde sich demnächst wieder an Wilson wenden, um ihn
um die Friedensvermittlung zu bitten . — Es liegt offen¬
bar System in diesen Meldungen . D . Schr .)

Rom , 26 . Sept. In politischen Kreisenist eine
zunehmende Verstimmung gegen England bemerkbar, das
uff die Pläne Italiens an der Adria keine Geneigtheit
zeigt. Ein gewisses allgemeines Unbehagen ist unver¬
kennbar, hervorgerufen einerseits durch die Verteuerung
der Lebensmittel , anderseits durch das Ausbleiben der
Heimatsendungen ausgewanderter Arbeiter und den feh¬
lenden Goldzusluß durch den Fremdenverkehr.

- 3m Herbst-
r

^
wenn die Nächte länger werden und der Landmann

j
ruhigeren Zeiten entgegensieht , wird auch das Jnter-

> esse an der Zeitung und den Vorgängen außerhalb
f seines Wirkungskreises größer.
!

^ VE " Man vergesse deshalb nicht die Bestellung
i unserer Zeitung für das bevorstehende neue Quartal ! ;

Landesnachrichteu
.Ultearteis , 27 . September 1916.

Die württembcrgische Verlustliste Nr . 472
betrifft die Jnf .-Regtr . Nr . 120, 124, 125 , 180, Füsilier-
Reg . Nr . 122, Grenadier -Reg . Nr . 123, die Landw .-
Jnf .-Regtr . Nr . 124 und 125, das 2 . Landst .-Jnf .-
Bat . Eßlingen , Res.-Feldart .-Reg . Nr . 29 , die Feldart-
Regimenter Nr . 49 , 65, 116, 912 , die 3 . Res.-Pionier-
Komp. , die 5 . Landw .-Pionier -Komp. , die Feldlustschiffer¬
truppe , Feldfliegertruppe , Res.-Eisenbahnbau -KomP . Nr.
28 , die Fuhrparkkolonne Nr . 1 , Landw .-Fuhrparkkolonne
Nr . 2, Res .-Art . -Munitionskolonue Nr . 4, Sanitäts-
Komp. Nr . 2, Nes .-Sanitäts -KomP . Nr . 26 , Feldlazarett
Nr . 3, sowie Verluste durch Krankheiten und Berichti¬
gungen früherer Verlustlisten.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Wilhelm
Single , Haiterbach, schw . verw. Georg Klumpp, Huzen-
bach, l . verw ., b . d . Tr . Chr . Kalmbach, Beuren, schw.
verw . Johs . Wolf, Wenden, l . verw . Heinrich Häher,
Dornstetten , l . verw . Ernst Franz, Freudenstadt, l . verw.
Gustav Hitler, Walddorf, I . verw . Reinhold Schund,
Freudenstadt , gef . Albert Hermann , Freudenstadt , l . verw.
Johs . Hörmann , Nagold , ins . Verw . gest . Adam Fink-
beiner, Allmandle , l . verw . Georg Klumpp, Schorrental,
l . verw ., b . d . Tr . Daniel Henne , Rotfelden, gest.

— Musterung der dauernd Untauglichen zwei¬
te« Aufgebots . Das preußf Kriegsministerium hat
die Musterung der dauernd untauglichen Mannschaften
der Jahrgänge 1870 bis 1875 sowie die Musterung
des Jahrganges 1898 angeordnet . Es gehören hierzu
sämtliche unausgebildeten Mannschaften dieser Jahr¬
gänge, die im Frieden die Entscheidung „dauernd un¬
tauglich" erhalten haben und diejenigen, die als Land¬
sturmpflichtige der gleichen Jahrgänge während des
Krieges ebenfalls die Entscheidung „D . U ." erhalten
haben.

— Regelung der Weinversteigerungstage . Um
eine Regelung der Wetnversteigerungstage im Herbst
herbeizujühren , wird auch in diesem Jahre wieder eine
Meldestelle bei der K. Weinbauversuchsanstalt in Weins¬
berg errichtet . Die württembergischen Weingärtnerge¬
sellschaften mit gemeinschaftlicher Verwertung des Herbst¬
erzeugnisses sowie die größeren Weingüter werden der
Weinbauverfnchsanstalt rechtzeitig mitteilen , an welchem
Tage sie ihre Weinversteigerungen abhalten wollen . Die
Versuchsanstalt trägt nach Möglichkeit dafür Sorge , daß
nicht zwei oder mehrere Versteigerungen an demselben
Tage stattfinden , und daß Versteigerungen in einem
Bezirk tunlichst anfeinanderfolgen . Auf diese Weise ist
es den Käufern möglich, ihren Bedarf an Wein in ver¬
schiedenen Orten des Landes bequem zu decken.

— Jtaliener -Arbeitev -Reuten . An die nach
dem treubrüchigen Italien zurückgekehrten italienischen
Rentner werden Renten nicht mehr bezahlt. Ebensowenig
werden die für Italiener zur Invaliden - und Mers-
Versicherung geleisteten Betrage auf Grund jenes Ueber-
einkommens an die italienische Cassa Nationale abge¬
führt , die übrigens nicht besonders erheblich waren . Da¬
gegen sind an die innerhalb des Deutschen Reiches
sich aushaltenden rentenberechtigten Italiener die Ren¬
ten weiterziizahlen.

* Calw, 26 . Sept . (Kriegsanleihe.) Die Vereinigten
Deckenfabriken A .- G . hier, haben für die 5 . Kriegsanleihe
Mk . 100 000 gezeichnet, insgesamt hat die Firma Mk.
300000 gezeichnet.

P Calw , 26 . Sept . (Gerbrindeprozeß .) Die halbe
Bürgerschaft von Rötenbach stand dieser Tage vor dem
Schöffengericht als Beklagte und Zeugen in einem Gerb¬
rindeprozeß. Ein Nagolder und ein Weilderstadter Gerber
hatten sich beim Verkauf der Eichenrinde in Rötenbach hin¬
aufgeboten. Schließlich siegte der Nagolder , der zum Höchst¬
preis noch den außerordentlich hohen Fuhrlohn von 2,80
Mark von Rötenbach bis Teinach bot . Darin sah das
Gericht eine Höchstpreisüberschreitung. Die Bauern erhielten
je 10—50 Mk . Strafe , der Nagolder 1400 und der Weil¬
derstadter (wegen versuchter Ueberschreituug ) 300 Mk . Strafe.
Ein Schultheiß der Nachbarschaft hatte Anzeige gemacht.

* Freudenstadt, 26 . Sept. Letzten Samstag mittag
ist Herr Dekan Zeller mit seiner Familie nach Tü¬
bingen übersiedelt , um dort nach 25jähriger ersprießlicher
und segensreicher Wirksamkeit in hiesiger Stadtseinen Lebens¬
abend znzubringen.

Mitteltal, 26 . Sept. Der Mitte der 40 er Jahre
stehende Gg . Gaiser vom Jlgenbach wollte seinen in
Fünfbronn gekauften Ochsen gestern abend nach Hause bring¬
en . In nächster Nähe von Mitteltal wurde er aber von
dem Ochsen anscheinend so unglücklich an die Schläfe ge¬
stoßen , daß er alsbald tot war. Arbeiter haben ihn heute
früh gegen 5 Uhr gefunden , wo der Ochse neben dem to¬
ten Führer stand . Der zahlreichen Familie wendet sich
allgemeine Teilnahme zu . Gr.

js Glatt in Hohenz , 26 . Sept . (Liebest ragödie .) In
vergangener Nacht um 11 Uhr erschoß der von Böblingen
gebürtige Urlauber v . Ow von der Fliegerschule Böblingen
die Tochter Marie des hiesigen Kaiserwirts Hellstem und
dann sich selbst . Er gab dem Mädchen drei, sich selbst zwei
Schüsse.

(-) Stuttgart , 26 . Sept . (Verhaftung .) Tie
24 Jahre alte led . Näherin Rosa Walter von Neu¬
hausen a. F . wurde wegen umfangreicher Betrügereien
verhaftet . In ihrer Wohnung in der Weißeuburgftr .iste
hier entdeckte man ein ganzes Lager von Waren aller
Art.

"
(-) Ebingen , 26 . Sept. (Das Unglück auf dem

Heuberger Schießplatz .) Aus Anlaß ! des gräß¬
lichen Unglücks auf dem Truppenübungsplatz Heuberg,
bei dem vier Knaben durch die Explosion eines Blind¬
gängers ums Leben kamen, richtet die Kommandantur die
strenge Mahnung an die Bevölkerung , den Truppen¬
übungsplatz nicht zu betreten : Ans diesem schweren Un¬
glücksfall möge sich die ganze Bevölkerung ein war¬
nendes Beispiel nehmen . Jeder , der entgegen den strengen
Verboten den Truppenübungsplatz betrete, betrete ihn mit
Lebensgefahr . Die Eltern und Lehrer hätten die Pflicht,
unausgesetzt ihre Kinder zu warnen und vor schwerem
Unglück zu behüten . — Die verunglückten Knaben , die im
Alter von 12 bis 13 Jahren standen, gehören den Ar¬
beiterfamilien Friedrich Bleiber , Gottlieb Fritz , Christian
Schlaich und Friedrich! Scholderer an , die alle in dev
Langwatte wohnen, drei davon in ein und demselben!
Hause. Drei der betroffenen Väter stehen im Felde.
Die Ueberreste der Verunglückten sind noch nicht hierher¬
gebrächt worden , da die Untersuchung noch nicht abge¬
schlossen ist . Die Umgebung wird noch immer durch Pa¬
trouillen abgesucht , lob vielleicht ein nur verwundetes!
Kind noch aufgefunden werden kann, eine Vermutung , die
der Wahrscheinlichkeit entbehrt.

(-) Ravensburg , 26 . Sept. (Auf der Flucht
erschossen .) Am Samstag nachmittag stieß in Eber¬
hardzell Oberamt Waldsee ein zum dortigen Arbeitskam-
mando gehöriger Wachmann auf drei flüchtige russische
Kriegsgefangene . Der wiederholten Aufforderung des
Wachmanns , stehen zu bleiben, leisteten die Flüchtlinge
keine Folge , worauf der Wachmann einige Schüsse äb-

gab und einen in den Oberleib traf . Die beiden anderen! ,
setzten die Flucht fort , während der Getroffene alsbald«
den Geist anfgab.

Deutsche Landwirte,
die Ihr in diesen harten Kriegszeiten wirtschaftlich mit am
besten daran seid, vergeht nicht Eure höchste vaterländische
Pflicht , jetzt

Kriegsanleihe zu zeichnen.
E Wer es unterläßt, obgleich er dazu in der Lage ist, be¬
geht schmählichsten Verrat am Vaterlande und an den Volks¬
genossen daheim und an unfern Kämpfern im Felde.

Letzte Nachrichtm.
WTB. Amsterdam, 27 . Sept . Nach einem hiesigen

Blatt haben Passagiere des aus England zurückgekehrten
Postdampfers .Prins Hendrik" mitgeteilt, daßder Schiffs¬
verkehr auf der Nordsee wieder für einige Zeit ein¬
gestelltwerden solle.

WTB. Bern, 27 . Sept . Wie der „ Temps " aus Bu¬
karest meldet, ist die Donaubrücke bei Cernavoda - ei
dem deutschen Luftangriff getroffen worden . Die Bom¬
ben sollen jedoch nur unbedeutenden Schaden angerichtet
haben.

WTB. Bern , 27 . Sept . Die „ Ag . d ' Athenes meldet:
Die innerpolitische Lage in Griechenland, die seit Ta¬
gen besonders wegen der Haltung der venizelistischen Partei,
die, wie man sagt, vor radikalen Entschlüssen stehen soll,
verwirrt und unsicher war, hat sich unerwartet verschlimmert.
Alles Zeigt darauf hm, daß die derzeitige Regierung sofort
durch eine neue Regierung des Handenls ersetzt werden wird.

WTB. Bern , 27 . Sept . Der Mitarbeiter des „ Secolo"
in Athen drahtet , Venizelos werde von Kanea ans einen
Aufruf erlassen , jedoch, wie man vermutet nicht im Sinne
eines Abfalles , sondern um durch diese letzte Aufforderung
ganz Griechenland zum Zweck eines Eingreifens in den
Krieg zu einigen . Der Rücktritt des Vizeadmirals Cundur-
lotis , der sich Venizelos angeschlossen und auf seine Stel¬
lung als Generaladjptant des Königs verzichtet habe mache
ungeheueren Eindruck.

WTB . London , 27 . Sept . Reuter meldet aus Athen:
Venizelos ist in Kreta eingetroffen.

WTB . Berlin, 27 . Sept . Das „ Berliner Tageblatt"
meldet aus Bremen : Bei dem am Montauk -Point ange-
kommenen deutschen Handelsunterseeboothandelt es sich
augenscheinlich um das deutsche Handelsunteseeboot„Bre¬
men " der Deutschen Ozeanrhederei , G . m . b . H . Die
Bremer Presse begrüßt die Ankunft des Schiffes jenseits
des Ozeans . Die „ Weserzeitung" nennt als Führer des
Schiffes den Kapitän Schwartzkopf.

Mutmaßliches Wetter
Die Wetterlage bleibt günstig, da die Störungen,

nur leichter Natur sind und nur vorübergehend Trü¬
bung verursachen. Für Donnerstag und Freitag ist daher
weiterhin in der Hauptsache trockenes und tagsüber mil¬
des Wetter zu erwarten.

Für die Schrfftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Atlensteig.
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riur Zahlung äer bei uns gezeichneten

fünften Kriegsanleihe
geben wir auch äiesmal wieäer sämtliche Zpareinlagen unä sonstige buthaben an uns irei,
unter verricht aut che Einhaltung äer vereinbarten Wnäigungssrist.

Denjenigen Zeichnern , welche äie 6eläer ru äen vorgeschriebenen Einrahlungs-
terminen noch nicht rur veriügung haben , stunäen wir äie gezeichneten öeträge bis rur
Ausgabe unä Ablieterung äer Wertpapiere . Als Äns wirä höchstens äer oMrielle 2ns-
iuss äer steichsäsrlehenrkassen äerr . Z ^ » °/o p . a . berechnet.

Lei äem gegenwärtig hohen Ztanäe äer Wechselkurs? neutraler Länäer äürtte
auch ein

verkauf beim . Umtausch auslänci. tvertpapiere
inKriegsanleihe

sehr in Erwägung ru riehen sein.
Nähere Auskünfte erteilen wir bereitwilligst unä kostenlos.

Der Vorstand:
81. 8cds !b1e. Lernkarckt . Tsnr:.

lM

MN

Alteusteig -Dorf.

Danksagung.
Für alle Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der langen Krank¬
heit und bei dem Hinscheiden unserer
lieben Mutter und Großmutter

sowie für die Begleitung zu ihrer
»letzten Ruhestätte sagen herzlichen
' Dank

die trauernden Kinder.

K. Forstamt Hofftett

Nadelholz-
Stamm - Holz-

Verkauf.
Der auf Uamstag , den SV

Eeptember «achm . 2 i 2 Uhr nach
Hofftett anberaumte Nadelholz
StaMmholz-Vertauswird aus
Donnerstag , de» S . Okt. d. I.

Frausnarbeitsschule Altensteig.
Am

Dienstag , den 2 . Oktober
beginnt ein neuer S monatlicher

Kurs für Weiß - « . KleidernShe«
sowie Schnittzeichnen.

WU" Anmeldungen werden amFreitag nachmittag im Schut-
lokal entgegengenommen.

Die Lehrerin:
Bertha Neef.

Bezirks -Obftbau-Nerein Nagold.
Am

Sonntag , den 1 . Oktober mittags 2 Uhr
findet in der Wirtschaft zur Traube in Ebhauseu eine

Hauptversammlung
mit folgender Tagesordnung statt:

1 . Wahl des Vorstandes und des Ausschusses
2 . Vortrag von Sekretär Schaal vom Landesobstbauversin

über die richtige Obstoerwertung.
Hiezu ift jedermau freundlicheingekaden.

Der Ausschuß.

Schöne starke

ilchfchweine »
find fortwährend preiswnrdig zu haben bei

Wiedmann , Allmandle.

Vltenfteig.
Vorzügliche

4 . Alteusteig . ^

j Münchner - Nähr - z
t ^ Kao - SeidlH t

(Kakao-Ersatz-Praparat) ^
ein natürliches Pflanzenprodukt zur Herstellung 4*
eines Volksgetränkes , unter Zusatz von iS . reinem ^

^ Kakao nebst Allgäuer Trockenvollmilch u . Zucker

^ Verkaufspreis in ' 1 und 2 Pfd . Pakets ^
^ MK. —.80 1 .S0 3.20 ^
4 - lose ausgewogen 1 Pfund MK. 1 .80 4
^ Allein-Verkaufs -Niederlage bei ^

Ehr. Vurghard jr. ^
4 . >4

>l>Oe!» cker Art
W.

empfiehlt die

Rieker '
sche Buchh ., Altensteig.

K. Fsrkamt Eufttsfierle.

Beig - Holz-
Verkauf

im schriftliche « Anfstreich.
Laubholz : Eichen , Rm : 9 An¬

bruch ; Buchen, Rm : 1 Schtr . , 3
Anbruch ; Birken, Rm : 3 Anbruch.
Nadelholz : Rm : 64 Papierroller
I . und II . Kl., II Schtr . , 22 Prgl . ,597 Anbruch . Bedingungslose , in
Geld pro Rm . des betr . Loses aus¬
gedrückten Gebote wollen verschlossen
und unterschrieben spätestens bis
Freitag , den « . Oktober LSt«
vormittags 10 Uhr beim Forstamt
eingereicht werden, in dessen Ge¬
schäftszimmer die Eröffnung der
Gebote zu dieser Zeit erfolgt . Los-
verzeichnisse unentgeltlich von der
K . Forstdirektion, Geschäftstelle für
Holzverkauf, Stuttgart.

Mk-M NW,P»
lose ausgewogen

das P - uub zu Mk. L.4S , L.8tt und 2 .20
sowie

in *
2 Pfund Paketen zu 78 Pfennig

sind stets frisch zu haben bei

C « W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühles jr.

A»
Zinn
Kupfer
Messing

sowie
gestrickte Wollen-Lumpen
Nd M . Hauslumpen

kaust zu den höchsten Preisen

Paul Zannasch
A l t e n st e i g.

KesedSttsdüelisr
— aller Art —

hat stets ein reiches Lager die

W . Rieker '
sche Buchhdlg.

Altensterg.

Attrnsteig. Ezentzaukn.

W « h »«n,
mit 2 oder 3 Zimmer Küche und ! V vHG
Zubehör zu vermieten

j sind eingetwffen bei
Alte Steige 70. I Z . Kallenbach.
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